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ig. Frei ins Haus durch Boten 
Bezugspreis: oder durch die Poſt bezogen 


* Der Wortlant 

ber deutſchen Antwortnote an Kellogg 
KGlüunſtige Aufnahme in Waſhington. 

ten Berlin. Die Antwortnote der Reichsregierung an die Re⸗ 
n der Vereinigten Staaten auf das Kriegsverzichtpaktange⸗ 
10 des Staatsſekretärs Kellogg wird nunmehr veröffentlicht. 
Die Note Hat folgenden Wortlaut: 

Berlin, den 27. April 1928. 


Herr Botſchafter! 
Eure Exzellenz haben mir in der Note vom 13. April und 
n Anlagen von den Verhandlungen zwiſchen der Regierung 
Vereinigten Staaten von Amerika und der franzöſiſchen Re⸗ 
erung über den Abſchluß eines internationalen Paktes zur 
AM tung des Krieges Mitteilung gemacht. Zugleich haben Sie 
ſei nich die Frage gerichtet, ob die deutſche Regierung geneigt 
e einen ſolchen Pakt nach dem von der Regierung der Verei— 
„sen Staaten aufgeſtellten Entwurf abzuſchließen, oder ob ſich 
Di mmte Aenderungen dieſes Entwurfes für notwendig halte. 
die deutſche Regierung hat Ihre Frage mit der Sorgfalt geprüft, 
* der außerordentlichen Bedeutung der Angelegenheit zukommt. 
A konnte in dieſe Prüfung auch den Vertragsentwurf einbe⸗ 
9 un eu, der inzwiſchen von der franzöſiſchen Regierung aufgeite‘tt 
gas den beteiligten Mächten übermittelt worden if. Als Er⸗ 
dens der Prüfung beehre ich mich Euer Exzellenz im Namen 
deutſchen Regierung ſolgendes mitzuteilen. Die deutſche 
At ng begrüßt die Eröffnung von Verhandlungen über den 
0 auf deus eines internationalen Paktes zur Aechtung des Krieges 
a des das wärmſte. Die beiden großen Gedanken, die der Initiative 


wigtandöſiſhen Herrn Außenminiſters und dem aus ihr her- 
ten begangenen Vorſchlag der Regierung der Vereinigten Staa: 


Denſſugrunde liegen, entſprechen vollkommen den Grundſähen der ! 


een Politik. Deutſchland hat kein höheres Intereſſe, als 
921 Möglichkeit kriegeriſcher Konflikte ausgeſchaltet und im Le⸗ 
lich der Völker eine Entwicklung geſichert zu ſehen, die den frieb⸗ 
8 leiſtr Ausgleich aller Gegenſätze zwiſchen den Staaten gewähr: 
Ren Der Abſchluß eines Paktes, wie ihn die Regierung der 
* einigten Staaten jetzt im Auge hat, würde die Völker der 
3 inachung dieſes Zieles ſicherlich um ein weites Stück näher 
den gen. Da das Bedürfnis der Völker nach Sicherung des Frie⸗ 
15 natie ſeit Beendigung des Weltkrieges bereits zu anderen inter⸗ 
beten nalen Abmachungen geführt hat ergibt ſich für die daran 
den Ben Staaten die Notwendigleit ſich klar darüber zu wer⸗ 

ſchon in welchem Verhältnis der jetzt geplante Pakt zu dieſen 

würd in Kraft befindlichen internationalen Abmachungen ſtehen 
ar Ci Sie haben, Herr sotichajter, in ihrer Note auf die 
A ſchendungen hingewieſen, die in viefer Hinſicht von der franzö⸗ 
der N egierung in ihren Meinungsaustauſch mit der Regierung 
land ereinigten Staaten gebracht worden ſind. Was Teutſch⸗ 
mit denlongt⸗ ſo lommen als internationale Abmachungen, die ſich 
* 1 em Inhalte des neuen Paktes berühren könnten, die Völker⸗ 
g tern dung und der Rheinpakt von Locarno in Betracht; ſonſtige 
ei 5 ationale Verpflichtungen dieſer Art iſt Deutſchland nicht 

bundſangen. Die Achtung der Verpflichtungen auf der Völler⸗ 

Reg. bung und dem Rheinpakt muß nach Anſicht der deutſchen 

a F unverrückbar feſtſtehen. Die deutſche Regierung iſt 

te der Ueberzeugung, daß dieſe Verpflichtungen nichts enthal⸗ 
ein Was mit den Verpflichtungen die der Paktentwurf der Ver⸗ 


den In Gegenteil glaubt fie, daß die bindende Verpflichtung 
bende rieg nicht als ein Werkzeug nationaler Politik zu benutzen, 
a Under Nur geeignet ſein würden, Grundgedanken der Völker⸗ 
Negiekubung und des Rheinpattes zu verſtärken. Die deutſche 
Veteinung geht davon aus, daß ein Pakt nach dem Muſter der 
er sten Staaten das jouveräne Recht eines jeden Staates 


Ai Se it “Cs fi 1 35 
ſteht ſich verteidigung nicht in Zweifel ſtellen würde. Es ver⸗ 
ander ich von ſelbſt, daß wenn ein Staat den Pakt bricht, die 


ae Kontrahenten dieſem Staate gegenüber ihre 
batte Ugsfreiheit wiedergewinnen. Der von der Verletzung des 
its | ‚ettoffene Staat ift deshalb nicht behindert, ſich ſeiner⸗ 
5 . den Friedensbrecher zur Wehr zu ſetzen. In einem 
eben dieler Art den Fall ſeiner Verletzung ausdrücklich vorzu⸗ 
Aber. Kheint der deutſchen Regierung nicht notwendig. In 
0 und wit eammung mit der Regierung der Vereinigten Staaten 
tung n. der franzöſiſchen Regierung iſt auch die deutſche Regie⸗ 
deuen Parlaafaſſung, daß das letzte Ziel die Univerſalität des 
din une ſein muß. Dieſe Univerſalität herbeizuführen, 
2 8 eröff Entwurf der Vereinigten Staaten einen praktiſchen 
ſicht geng nen. Wenn dies zunächſt als Signatarmächte in Aus⸗ 
warte ene Staaten den Palt abgeſchloſſen haben, kann er⸗ 
| Linchränen den, daß die anderen Staaten von dem ihnen ohne 
alsbald ung und Bedingung gewährten Rechte des Beitritts 
Pau machen. Die deutſche Regierung kann dem⸗ 
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77. Jahrgang 


Berlin. Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: 

In dem Beſtreben, das Recht der nationalen Minder⸗ 
heiten in Deutſchland auf Wahrung ihres Volkstums ſicher 
zu' ſtellen, hatten die zuſtändigen Reichs⸗ und Staatsreſſorts 
eine Studienkommiſſion zu dem Zweck und mit der Aufgabe 
eingeſetzt, Vorarbeiten für eine Regelung des Minderheiten⸗ 
weſens zu leiſten, die in Betracht kommenden Fragen ein⸗ 
gehend nicht nur theoretiſch zu prüfen, ſondern auch zu prak⸗ 
tiſchen Vorſchlägen zuſammenzufaſſen. Die Studienkommiſ⸗ 
ſion hat ihre Arbeit nach eingehenden Beratungen, in deren 
Verlauf ſie auch mit Minderheitsvertretern Fühlung genom⸗ 
men hat, abgeſchloſſen und dem Preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium über das Ergebnis ihrer Arbeiten Bericht erſtattet. 
Sie hat außerdem dem Staatsminiſterium einen bis ins 
einzelne gehenden Entwurf einer Ordnung zur Regelung 
des Minderheitsſchulweſens unterbreitet. 

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat ſoeben in der 
Sitzung am 28. April 1928 vorläufig Stellung genommen 
und erachtete dies als eine geeignete Grundlage für das 
weitere Vorgehen. Danach ſoll zunächſt für die zahlenmäßig 
bedeutendſte Minderheit, die polniſche, eine einheitliche Re⸗ 
gelung für das geſamte Staatsgebiet erfolgen. Der Ent⸗ 
wurf geht von dem Grundſatz aus, daß das Bekenntnis zur 
Minderheit in die freie Entſchließung des einzelnen geſtellt 
wird und der Minderheit jeder angehört, der ihr zugerechnet 
zu werden wünſcht. Ex ſchlägt damit vor, die in der Genfer 
Konvention vom 15. Mai 1922, Artikel 74/131 enthaltenen 
Grundſätze nunmehr auch im Wege autonomer Entſchlie⸗ 
zung entſprechend zu übernehmen. Auf der Grundlage des 
freien Beſtimmungsrechtes der Erziehungsberechtigten ſieht 
der Entwurf ſodann 
pripaten Minderheitsſchulweſens insbeſondere für die Vor⸗ 
ausſetzung vor, unter denen private Minderheitsſchulen 
aus öffentlichen Mitteln zu unterſtützen ſind. Ferner ent⸗ 
hält der Entwurf Vorſchläge, den Minderheitsſchulen die 
Erfüllung ihrer Aufgaben durch geeignete Lehrkräfte zu er⸗ 
möglichen. 

Das Staatsminiſterium hat die zuſtändigen Reſſorts 
ermächtigt, nunmehr die Stellungnahme der in Betracht 
kommenden ſtaatlichen Behörden ſowie der Vertreter der 


eine Regelung des öffentlichen und 


egelung des polnischen Mindecheitsſchulweſens in Preußen 


1 Eine Erklärung des Preußiſchen Staalsminiſteriums 


polniſchen Minderheit zu den Vorſchlägen der Studienkom⸗ 
miſſion herbeizuführen. Nach den Ergebniſſen dieſer Be⸗ 
ſprechungen wird das Staatsminiſterium endgültig Beſchluß 
ſaſſen. 1 5 
Zu der Regelung des polniſchen 
Minderheitsſchulweſens in Preußen 

Berlin. Zu dem Beſchluß der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung bezüglich der Schulregelung für die polniſchen Minder⸗ 
heiten im Preußiſchen Staatsgebiet erfährt die Telegra⸗ 
phen⸗Union noch folgende Einzelheiten: 

Der Beſchluß des Preußiſchen Staatsminiſteriums ſtützt 
ſich auf die Erfolge, die die vor einigen Jahren in Kraft ge⸗ 
tretene Schulregelung gegenüber der däniſchen Minderheit 
gezeitigt hat. Dieſe Neuregelung war im Einvernehmen mit 
der däniſchen Regierung und Vertretern der däniſchen Min⸗ 
derheit getroffen worden und hat den Frieden im Minder⸗ 
heitengebiet völlig hergeſtellt. Die Regelung für die pol⸗ 
niſchen Minderheiten lehnt ſich an die Regelung für die dä⸗ 
niſche Minderheit ſowie an das Genfer Abkommen bezüglich 
Oberſchleſien an. In Oberſchleſien ſelbſt iſt die Schulfrage 
durch das Genfer Abkommen ohnehin geregelt. Die Neu⸗ 
regelung gilt ſomit für das geſamte übrige Preußiſche 
Staatsgebiet. Sie iſt inſofern ſehr zeitgemäß, als das Haa⸗ 
ger Schiedsgericht erſt kürzlich entſchieden hat, daß nach dem 
klaren Wortlaut des Genfer Abkommens eine Prüfung über 
die Zugehörigkeit zu einer Minderheit ausgeſchloſſen iſt. 

E In dem gleichen Sinne wird auch in der neuen Verord⸗ 
nung nicht der geringſte Zwang bezüglich der freien Ent⸗ 
ſcheidung der einzelnen Staatsbürger ausgeübt werden. Es 
ſind drei Schularten vorgeſehen: Privatſchulen ohne ſtaat⸗ 
liche Unterſtützung, Privatſchulen mit Staatsunterſtützung 
und öffentliche Volksſchulen. Aus der Tatſache, daß die 
Preußiſche Regierung die polniſche Minderheit auch mit 
ſtaatlichen Mitteln unterſtützt, dürfte nunmehr endgültig 
hervorgehen, wie ungerechtfertigt die Angriffe gegen die 
Minderheitenpolitik Preußens ſind. Die Maßnahme der 


Preußiſchen Staatsregierung dürfte ihre Wirkung auf den 
fehle in Genf tagenden Minderheitenkongreß nicht ver⸗ 
fehlen. g 


Poincarés Wahlſieg ſichergeſtellt 


Das Ergebnis der Stichwahlen: Gewinne der Nechtsrepublikaner 


Paris. Nach den vorläufigen Ergebniſſen der franzöſiſchen 
Stichwahlen verteilen ſich die gewählten Abgeordneten wie 
folgt: 

Royhaliſten 9 
Rechtsrepublikaner 168 
Linksrepublikaner 95 
Rechtsradikale (Loucheut) 60 
Radikale 115 
Sozialrepublikaner 44 
Sozialiſten 102 
Kommuniſten 17 
Autonomiſten (Elſaß) 44 


Das Ergebnis der franzöſiſchen Kammerwahlen jtellt den 
Sieg Poincarees N Poincaree ijt in ganz Frankreich mit 
großer Mehrheit gewählt worden und der Präſident der Re⸗ 


publik wird ihn wieder mit der Kabinettsbildung betrauen. 
Die Kammer wird eine Mehrheit aus den bürgerlichen Mittel⸗ 
parteien mit kräftiger Wendung nach rechts haben; ſind doch 
die Rechtsrepublikaner mit dem ſtärkſten Gewinn aus den Wah⸗ 
len hervorgegangen, während die Radikalen verloren haben und 
die Sozialiſten im großen ganzen ohne Verluſte geblieben ſind. 
Bezeichnend iſt das Ergebnis aus dem Elſaß, wo die Autono⸗ 
miſten ſehr gut abgeſchnitten haben, worüber „Victoire“ 
ſchreibt: „Das Elſaß ſendet uns ein halbes Dutzend Autonomi⸗ 
ſten, die beſonders in den Augen der Deutſchen Proteſtler ſind.“ 
Poincaree hat jedenfalls die künftige Leitung der franzöſiſchen 
Außenpolitik feſt in der Hand, muß freilich mit einer ſtarken 
Oppoſition der Linksparteien rechnen, ſo daß kaum eine weſent⸗ 
liche Veränderung in der ſchleppenden Verſtändigungspolitik 
gegenüber Deutſchland zu erwarten iſt. 


— . ma os master 


nach die Erklärung abgeben, daß ſie bereit iſt, einen Pakt nach ; generelle und grundſätzliche Einverſtändniserklärung der deut⸗ 


dem Vorſchlage der Regierung der Vereinigten Staaten abzu⸗ 
ſchließen und zu dieſem Zweck in die erforderlichen Verhandlun⸗ 
gen mit den beteiligten Regierungen einzutreten. Mit dieſer 
Erklärung verbindet jedoch die deutſche Regierung die beſtimmte 
Erwartung, daß das Zuſtandekommen eines Paktes von ſolcher 
Tragweite nicht verfehlen wird, alsbald ſeinen Einfluß auf die 
Geſtaltung der internationalen Beziehungen geltend zu machen. 
So müßte dieſe neue Garantie für die Erhaltung des Friedens 
den Bemühungen um die Durchführung der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung einen wirkſamen Impuls geben. Außerdem aber müßte 
der Verzicht auf den Krieg als notwendiges Gegenſtück den Aus⸗ 
bau der Möglichkeiten fördern, vorhandene und entſtehende 
Gegenſätze der Völkerintereſſen auf friedliche Weiſe zum Austrag 
zu bringen. 

Genehmigen Sie, Herr Botſchafter, die erneute Verſicherung 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung 

N gez. Streſemann. 

Waſhington. Die deutſche Antwortnote auf die amerika⸗ 
niſchen Kriegsverzichtvorſchläge hat, wie verlautet, im Staats⸗ 
departement in Waſhington einen überaus günſtigen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Der weſentliche Inhalt der Note iſt die 


ſchen Regierung mit den amerikaniſchen Vorſchlägen zum Ab⸗ 
ſchluß eines zunächſt die Großmächte umfaſſenden Kriegsverzicht⸗ 
paktes. Es wird ferner, wie verlautet, die Hoffnung ausgedrückt, 
daß es gelingen möge, in abſehbarer Zeit alle Einzelheiten ſowie 
die endgültige Formulierung des Kriegsverzichtspaktes zu bera⸗ 
ten und ſo die amerikaniſchen Vorſchläge zu verwirklichen. 

In diplomatiſchen Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß die 
deutſche Note auch die Haltung der intereſſierten Staaten maß⸗ 
gebend, wenn nicht entſcheidend beeinfluſſen wird. Die franzöſi⸗ 
ſchen Vorbehalte ſeien, wie auch Staatsſekretär Kellogg wenn 
auch nicht ſo ſcharf zum Ausdruck brachte, für die Vereinigten 
Staaten völlig unannehmbar. Soviel ftehe jedenfalls feſt, daß 
die deutſche Antwort in der geſamten amerikaniſchen Oeffentlich⸗ 
feit ein nachhaltiges und mehr als in einer Hinſicht wirkſames 
Veto finden wird. 


Neue Erdbebenſchäden in Griechenland 


London. Wie aus Athen berichtet wird, wurden bei dem 
geſtrigen Erdſtoß, der ſich beſonders zwiſchen Korinth und 
Patras bemerkbar machte, 100 Häuſer zerſtört und viele an⸗ 
dere beſchãdigt. 
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Die Kraft der Riagara⸗Jälle drahtlos nach England? eee susesmt wage.) 


Auſſehenerregende Verſuche Martonis, die auch in Deutſchland unternommen werdem 


Aus London kommt die Meldung, daß Marconi gegenwärtig 
damit beſchäftigt iſt, mit Hertzſchen Wellen Verſuche zu machen, 
durch die es in Zukunft möglich ſein ſoll, auf drahtloſem Wege 
induſtrielle Kraft zu übertragen. So ſoll es, infolge der 
Experimente Marconis möglich ſein, zum Beiſpiel die Kraft der 
Niagara⸗Fälle bis nach England zu übertragen. Im Zuſammen⸗ 
hange damit habe der berühmte Erfinder auch Verſuche mit der 
drahtloſen Uebermittlung von Meldungen gemacht, die nur von 
der Station, an die ſie gerichtet ſind, aufgefangen wurden. 

Dieſe Nachricht lenkt die Aufmerkſamkeit auf ein Problem, 
mit dem ſich die wiſſenſchaftlichen Kreiſe bereits ſeit längerer 
Zeit beſchäftigen. Das Problem beſteht darin, ekektriſche Wellen 
von einem Ausgangspunkt nach einem beſtimmten Empfänger 
zu ſenden. Die Schwierigkeiten, die der Löſung dieſer Frage 
bisher noch entgegenſtehen, beſtehen unter anderem haupt⸗ 
ſächlich in dem Problem der Wellenlänge. Um erfolgreich ar⸗ 
beiten zu können, muß man ſich möglichſt kleiner Wellen be⸗ 
dienen. Die Länge der jetzt meiſt verwendeten Wellen verhindert 
eine zweckentſprechende Steuerung vom Sender aus. Man muß 
alſo mit Wellen von Millimeterlänge arbeiten. Sowie man 
die Zentimeterlänge hineinkommt, läßt ſich das Problem 
nicht mehr löſen. Es gilt alſo zuerſt dieſe kleinen Wellen und 
damit die erſte Grundlage für die erörterte Art der drahtloſen 
Kraftübermittlung zu finden. Nicht nur Marconi macht, nach 
der jetzt aus London kommenden Meldung, Verſuche zur Er: 
reichung nur eines beſtimmten Empfängers von einem Sender 
aus. Experimente dieſer und ähnlicher Art hat man in 
Deutſchland, insbeſondere bei Telefunken durch den Grafen Arco, 
ſowie auch in Rußland gemacht. In Rußland hat man dabei 
Verſuche mit Wellen gemacht, deren Länge Bruchteile eines Mil⸗ 
limeters betrug. Noch aber hat man die Schwierigkeit der Er⸗ 
zeugung kleinſter Wellen nicht überwinden können, womit auch 
noch die Vorfrage der ökonomiſchen Grundlage dieſes ganzen 
Problems der Löſung harrt. 

Zur Durchführung der Steuerung kleiner Wellen zur Er⸗ 
reichung eines beſtimmten Punktes von einem Sender aus, be⸗ 
dient man ſich bei den Verſuchen eines großen Parabolſpiegels, 
durch den eine Konzentration der Strahlungen bewirkt wird. 


Die Uebertragung von induſtrieller Kraft auf drahtloſem Wege 
hat man ſich derart vorzuſtellen, daß dabei die elektriſche Ener⸗ 
gie in Hochfrequenz von großer Stärke, etwa von mehreren tau⸗ 
ſend Millionen Schwingungen umgewandelt, und dann durch 
die Wirkungen des Parabolſpiegels in konzentrierten Strah⸗ 
lungen ausgeſendet wird. Dieſe Sendung muß derart erfolgen, 
daß ſie auf der anderen Seite in gleicher Weiſe von einem ans 
deren Spiegel empfangen wird. Nach dem gegenwärtigen 
Stande der meiſten Experimente war es bisher nur möglich, von 
einem derartigen Spiegel aus an einem beſtimmten Empfänger 
zu geben, wenn ſich Sender und Empfänger in Sehweite be⸗ 
fanden. 

Wenn im der Nachricht aus London über die neuen Verſuche 
Marconis geſagt wird, daß es dadurch nunmehr möglich ſein 
ſoll, induſtrielle Energie von den Niagarafällen nach England, 
alſo über den Ozean und eine Strecke von mehreren tauſend 
Kilometern drahtlos zu ſenden, ſo beurteilen hervorragende 
Fachlreiſe dieſe Seite der Meldung ſo, daß hier das Unwahr⸗ 
ſcheinliche an das Unmögliche grenze. Zuſammenfaſſend kann 
aber geſagt werden, daß eine drahtloſe Uebertragung von in⸗ 
duſtrieller Kraft praktiſch durchaus möglich und denkbar iſt, daß 
aber noch die ökonomiſche und auch in mancher Beziehung die 
praktiſche wiſſenſchaftliche Grundlage fehlt, um dieſes Problem, 
deſſen Löſung eine gewaltige Umwälzung auf dem Gebiete der 
drahtloſen Technik mit ſich bringen würde, in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. Bis dahin iſt noch ein weiter Weg zurückzulegen. 

Mit welch gewaltiger Geſchwindigkeit die Technit im be⸗ 
ſonderen und die Entwicklung im allgemeinen fortſchreiten, geht 
aus dem bemerkenswerten Umſtand hervor, daß einer der her⸗ 
vorragendſten deutſchen Führer auf dem Gebiete der drahtloſen 
Technik, Graf Arco, am 1. April 1908 im „Berliner Tageblatt“ 
einen April⸗Scherzartikel ſchrieb in dem er in luſtig⸗phantaſtiſcher 
Weiſe jene Probleme behandelte, die heute nicht nur Marconi, 
ſondern alle bedeutenden Kreiſe der drahtloſen Technik beſchäf⸗ 
tigen. So wird es nicht mehr lange dauern, bis, wie auf man⸗ 
chem anderen Gebiete, ſo auch hier, aus dem Aprilſcherz von 
einſt die Wirklichkeit von morgen werden wird. 


Er will die Seelenwanderung propagieren 


Ein amerikaniſcher Millionär veranſtaltet Theatervorſtellungen zu freiem Eintritt 


Eines der merkwürdigſten Dramen der Weltliteratur, des 
zugleich auch ein ſehr merkwürdiges Geſchick erfährt, iſt das 
Schauſpiel „Die Leiter“, das ſeit geraumer Zeit in Neuyork 
aufgeführt wird. Das Stück wurde von Edgar B. Davis, einem 
Millionär aus Texas finanziert und herausgebracht, und zwar 
mit dem ausgeſprochenen Zweck der Propagande für die Glau⸗ 
benslehre der Seelenwanderung, deren getreuer Anhänger Daois 
if UAeberzeugt davon, daß ſein Dogma von der Bühne herab 
beſſer verkünden könne, als von irgendeiner anderen Stelle, ließ 
Davis das Drama in Neuyork im Oktober 1928 zum erſtenmal 
aufführen. Aber das Publikum wollte ſich für dieſes eigenartige 
Tendenzdrama nicht intereſſieren und ſo wanderte es von einem 
Theater in das andere. Trotzdem bleiben die Häuſer aber ziemlich 
leer und an manchen Abenden ſetzte ſich das Auditorium aus nicht 
mehr als dreißig Perſonen zuſammen. Das Drama hat Miſter 
Davis bereits 750 000 Dollars gekoſtet, aber, da er mit viel 
Hartnäckigkeit und vielen Millionen verſehen iſt, ſo iſt er feſt 
entſchloſſen, daß das Drama weitergeſpielt werden ſoll. 


DDr 


Die Selbſtmordſeuche 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Im Miniſterium des In⸗ 
nern wurde dieſer Tage eine Konferenz abgehalten, um über 
Mittel und Wege zu beraten, die geeignet wären, der beſonders 
in Budapeſt, aber auch in der Provinz immer mehr zunehmenden 
Selbſtmordſeuche Einhalt zu gebieten. Es wurden verſchiedene 
Vorſchläge unterbreitet, unter denen der bemerkenswerteſte der 
Antrag auf Errichtung eines Selbſtmörderheims für ſolche Ber: 
ſonen iſt, die trotz ihrer Errettung vom Tode wieder und ieder 
verſuchen, ihrem Leben ein Ende zu machen. Ferner ſoll gegen 
jene, die den Selbſtmordkandidaten die Ausführung ihres vers. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer euſſiſchen Grohfürſtenſamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslo w. 
37. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Als einer der erſten ging der Holzbauer, das Holzſcheit 
in den Fäuſten, gegen den Hilfloſen vor. Es war noch hell 
Fa ie e und Wut in den e 
eſichtern unterſcheiden zu können. Als der Beamte ge⸗ 
fe „vor dem Gemäuer die 01 1 5 Geſtalt des Doktors 
vor fi) geichen hatte, war Kaltblütigkeit 2 bewahren nicht 
wer geweſen. Der Arzt wäre nie zum Mörder an einem 
ehrloſen geworden. Dieſe Gewißheit hatte der 1 
Spielraum gegeben. Hier aber em das Volk, dem allein 
die verhaßte Uniform des Poliziſten Grund genug zur Ges 
walttat war, 2 
ch muß es mit einer Drohung verſuchen,“ dachte 
eamte. „Die blaſſe Ang allein gal lese Gee 4 


der 
in Schach. 
edenke, wen du vor dir haſt,“ rief der Bedrohte dem 
gebückt herankommenden Holzbauern entgegen. 

Der blieb ſtill. Das Funkeln ſeiner Augen Plan die 
Unterſchrift unter dem unabwendbaren Todesurteil zu fein. 

ch bin ein Beamter der Polizei. Wenn ihr mir ein 
Leid antut, wird euer Dorf in Flammen aufgehen.“ 

„Sprich weiter,“ fauchte der Bauer. Die Mütze war 
ihm vom Kopfe ge wirr hingen die Haare in die 
tien. Die markigen Fäuſte ſchienen das Scheit zerdrücken 
zu wollen. 

„Furchtbar wird eure Schuld gerächt werden. Eure 
Kinder und Weiber wird — abſchlachten wie — —“ 

Ein ſicherer Schlag zertrümmerte den Schädel des Be⸗ 
amten. Von allen Seiten kamen die Verfolger herzu und 
Dieben auf den en Körper ein. Ein Mann war hier 
as Ziel der Rache für alle die Leiden geworden, die eine 
Feige en 1 1 Aan a Be . = an 
ern ge et hatte, wo Haß und Verzweiflung des zün⸗ 
denden Funkens harrten, f 


Er iſt daher auf ein ebenſo geniales wie einfaches Mittel 
verfallen, um das Publikum anzulocken. Er hat bekanntgemacht, 
daß für eine unbeſtimmte Zeit der Eintritt in das Theater frei 
ſein ſoll. Und dieſes Mittel hat auch den gewünſchten Erfolg. 
Das Theater iſt jeden Abend „ausverkauft“ und viele, die das 
Stück ſehen möchten, müſſen auf die nächſte Vorſtellung ver⸗ 
tröſtet werden. Man iſt in Neuyork nun ſehr geſpannt, zu 
wiſſen, wie lange die Freivorſtellungen noch Jauernd werden. 
Sie mögen immerhin noch einige Zeit dauern, da Davis bekannt⸗ 
gegeben hat, daß es ihm gar nicht darauf ankomme, für das 
Drama noch weitere 750 000 Dollars anzulegen. 

Worauf es aber wirklich ankommt, iſt zu erfahren, was ſich 


ereignen wird, wenn man für die Plätze in den Theater, in 


dem „Die Leiter“ geſpielt wird, wieder bezahlen muß. Wird 
das Haus weiter ausverkauft ſein, oder werden ſich wieder nur 
dreißig Neugierige melden? Nach der Anſicht der Broadway⸗ 
Theaterdirektoren iſt das Theater und ſein Publikum derartig 
unberechenbar, daß man gut tut, nicht zu prophezeien. 


zweifelten Entſchluſſes erleichtern oder ermöglichen, oder, wenn 
ſie hierzu die Möglichkeit haben, die Tat nicht verhindern, ein 
Verfahren eingeleitet werden. Auch wurde beantragt, Journaliſten, 
die den Namen eines Selbſtmörders in der Zeitung nennen oder 
Einzelheiten über einen Selbstmord melden, mit Arreſt für die 
Dauer von vierzehn Tagen zu beſtrafen. Ueber dieſen Antrag iſt 
noch nicht endgültig entſchieden worden. Welche Dimenſionen die 
Selbſtmordmanie bereits angenommen hat, erhellt daraus, daß 
in Budapeſt im Monat März 183 Selbſtmorde erfolgten und daß 
im Monat April die gleiche Zahl bereits erreicht iſt. 


— 


Unter Geſchrei und 1 0 wurde der Leichnam über 
den Schnee zur Anlegbrücke geſchleift. Hier, in einem 
Silstos des Wolgaeijes, endete die letzte Fahrt eines nach 
rfolgen jagenden Sowjetbeamten. Es war zur gleichen 
eit, als ſich der Kommiſſar des Wachtpoſtens vor dem 
emäuer erinnerte. 
Für die fürſtlichen Flüchtlinge hatte das Mißgeſchick des 
Beamten ſeln Gutes. Die heiße Jagd, die 5 von 
erumtretenden Füßen, das Hin und Her der verfolgenden 
chlitten hatten die Spur im Schnee Pe Der am 
Abend einſetzende, mit Schneeflocken vermiſchte Regen 
bereitete den neuen, vom Kreiskommi Mi 
Verfolgern beim Auffuchen der Fährte erhebliche chende 
keiten. Dennoch ſollte bald ein Amſtand eintreten, der dem 
geſchickten Leiter der Unterſuchung nicht unwichtige Finger⸗ 
zeige zur Klärung des undurchſichtigen Falles gab. 


In dem erſten Zimmer, das groß und wohnlich von 

XII. vr en Eh 1 Pin 15 en DUDEN nn 

erleuchtet war, ſtanden vier friſchbezogene en. Eins 
Kane 5 80 unter den We 10 Dash war offenbar en Ipäter e nget 21 0 Dr, 5 f 
as haſt du von deiner Gutmütigkeit,“ klagte die Fra and quer zu den anderen in der vorderen Ecke und ragte 
Doktor. „Ich ſage es Di 4 nicht dre 125 ki mit einem kleinen Stück vor die Tür. In diefem Bett Mi 
ſitzen wir hier unbehelligt in unſerm Bau. Wer Feuer ruhte der verwundete Wladimir. Auf dem reinen Holz⸗ 
en wird VA Dinger ig 800 5 3 n N Den, 55 en ln 75 he f 4 
u nur ſo unvorſichtig, ſo leichtſinnig ſein. ab's mir | mente, angeriſſene attepakete un ndſtoff. N 
anders gedacht. . Ban dem Raum roch es nach friſcher Wäſche und Lyfol. 2 

Mit dieſem Seufzer drückte ſie das Taſchentuch vor Aus einem andern Bett, nahe dem Ofen, ſchaute den N 


die Augen.“ j 

„Laß nur gut jein,“ redete der Doktor beruhigend auf 
ſeine Frau ein. „Gott wird ſchon helfen. Konnte ich die 
Bitte eines Kollegen abſchlagen? Und was für eine Bitte! 
Sieh, die fürſtliche Familie in Not und Verzweiflung — 
ausgehungert, verkommen, die Häſcher auf den Ferien: da 


ift es Pflicht jedes guten Chriſtenmenſchen, Taſche und Bis jetzt verläuft alles programmäßig, Peter Antono⸗ 4 
Herz ſo weit wie möglich zu öffnen. Was wir heute opfern, ch.“ ＋ „ 
De . drei 0 155 een“ witſch Alerel chüttelte die Queckſilberſäule herunter 


„Wenn's nur nicht ein Verbrechen wäre, gut zu ſein,“ 


lagte die Frau Dofl ter. „te leben i ee ene l, de eng, Saen, 
ag e Frau Doktor gefaßter. „Wir le n einem „Maria androwna möchte die fürſtliche Familie 
te wo das Schlechte 55 und das Gute beſtraft | begrüßen,“ 8 Be 
wird. 


barmherzigen Samariters ei ft 
Kranken d 
Freude im Herzen, muß es dir da na fein, a 

dieſer Wüſte das treue Auge des Heilands auf dich und 
als ſpräche er zu dir: was du einem meiner Br 


haſt, das Saft u mir getan?“ 
„Ich will es verſuchen.“ Sie ſchaute mit feuchtem, aber 
zuverſichtlichem Blick den Gatten an. 


da 
nicht mehr 5 nn kann, werden ſie freier atmen.“ 
r 


einem Anbau zu, der früher als 


dann aber 
worden war. 


Kopf des Generals heraus. Er hatte die 
und atmete langſam und laut. 


unter den den der L 
trat der 


„Er hat geringe 


nnn . Ka ui 


Die Hungersnot in Bulgarien hält beſonders in den welt 
lichen Bezirken weiter an. Die Regierung hat ſich inzwiſchen vol 
dem furchtbaren Elend der Bergbauern überzeugen müſſen und 
hat 60 Millionen Lewa Hilfsgelder gegeben, die jedoch völlig 
unzureichend find. Am ſchlimmſten ift die Lage im Bezirk Tren. 

Dort ſind bereits Todesfälle von Hunger zu verzeichnen. Da es 
den weſtlichen Grenzbauern, die faſt ausſchließlich von Viehzuch 

leben, auch an Futter für ihre Herden fehlt, hat ein Maſſen? 
ſterben unter den Schafen und Kühen eingeſetzt. Ein großer 

Teil des Viehbeſtandes wird geschlachtet, um von dem Erlös det 
Felle und des Fleiſches Nahrung zu kaufen. 


Schwere Unwetter am Nhein 
Koblenz. Am ganzen Mittelrhein gingen am Sonntaß 
abend ſchwere Gewitter, begleitet von wolkenbruchartigem 
Regen und heftigem Sturm nieder. Die Baumblüte iſt fat 
vollkommen vernichtet. Die Landſtraßen ſind weithin über 
ſchwemmt. Die elektriſchen Ueberlandleitungen ſind eben⸗ 
falls zum Teil zerſtört. Beſonders ſchwer heimgeſucht wur“ 
den die Ortſchaften auf der rechten Rheinſeite. Dort ſtan“ 
den die Waſſermaſſen fußhoch in den Straßen, jo daß der 
Straßenbahnverkehr zeitweiſe eingeſtellt werden mußte. BE 
Bacharach ereignete ein Erdrutſch, der den Eiſenbahn“ 
körper verſchüttete, wo rd) die Züge erhebliche Verſpätun 
gen erlitten. In Rheinbröhl wurde eine große Weinberg? 
anlage durch n Wolkenbruch abgeſchwemmt. ö 
Rheinbröhl erlitt der nach Köln fahrende Dez „ an⸗ 
ſcheinend durch das Unwetter, einen Unfall. r Tender] 
des ae ſprang aus dem Gleis, wodurch er und die 
nachfolgenden Packwagen ineinander geſchoben wurden 
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Eine von Neu? 
wied kommende Hilfsmaſchine konnte nicht an die Unfall, 
ſtelle herankommen, da die Gleiſe vollkommen verſchlammt 
waren. Erſt um Mitternacht konnte ein Gleis notdürftig 


wieder freigelegt werden. 
e Vorſtellung 


Die erſte öffent 
der Berliner Staatsoper ö 
Berlin. Nach der offiziellen Eröffnung durch den preuß 
ſchen Miniſterpräſidenten Braun, folgte die erſte öffentliche 
Aufführung in dem wieder eröffneten Opernhaus Unter del 5 
Linden, durch eine Vorſtellung der Wagnerſchen „Meiſterſingen?“ 
Die Aufführung fand als Feſtabend des Vereins der Berlinel 
Preſſe zu Gunſten feiner Unterſtützungskaſſen ſtatt und hatte 
jeder Hinſicht einen künſtleriſchen und finanziellen Erfolg. 9 
Geſellſchaftskreiſe Berlins hatten ſich eingefunden. 
tung der Aufführung lag in den Händen des Generalmu 
direktors Blech. — An den Feſtabend ſchloß ſich ein Empfa 
des Vereins Berliner Preſſe im Bankettſaal des Zoo an, 
der Chefredakteur Bernhard ſeine Freude über dieſe neue G 
genheit zu enger Zuſammenarbeit zwiſchen Unterrichtsmi 
rium, Generalintendant und der Preſſe zum Ausdruck br 
Ihm erwiderte in längerer Rede Unterrichtsminiſter Dr. B 
gleichfalls auf die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit hinm 
ſend. g 


Neue amerilaniſche Izeanflug⸗Vorbereitungen 
London. Nach Berichten aus Neunork find in Detroit DIET 
Vorbereitungen für den Start eines dreimotorigen Ganzmetal“ 
Fordflugzeuges von St. Johns auf Neufundland nach London 
im Laufe des Sommers abgeſchloſſen. Lediglich die Zuſtim 
mung Henry Fords ſteht noch aus. Der Flug ſoll der erſte je „ 
bei dem die während der Flüge nach der Arktis gewonnenen 
meteorologiſchen Erfahrungen ausgenutzt werden. 


London — Kapſtadt im Leichtflugzeug 
London. Die engliſche Fliegerin Lady Bailey iſt a 
Montag morgen in Kapſtadt gelandet und hat damit ihres 
Alleinflug von London nach Kapſtadt in einem einmotorig 
Kleinflugzeug erfolgreich beendet. 0 


der elektriſche Stuhl auf den Philippinen 

Neunork. Zum erſten Mal, ſeitdem die Nordamerikan?!? 
die Philippinen beſetzt haben, find dort 4 Perſonen auf dein 
elektriſchen Stuhl hingerichtet worden. Dies hat dazu gefüh ä 
daß in Manila die Unzufriedenheit mit den amerikaniſchen Ver“ 
waltungsmethoden im Wachſen begriffen iſt. 1 


1 2 


— 


„Und wenn du's anders machſt, wenn du dem Rufe des 
en Müden Kraft und den 
u da nicht eine ee 


eilung gibſt: fühlt 


Is ſähe in 
er getan 


„Komm, wir gehen hinüber zu ihnen. Wenn ſie l u 
ihnen der Beamte, der offenbar ihre Spur ver olgte, | 


tten fie über den 906 an den Ställen vorbei! 
de gedient hatte, 
für den Aufenthalt des Kutſchers herger chtel 


Beide 


ugen geſchloſſen 

Alexei ſtand am Tiſch und hielt ein Fieberthermometer 
am 
0 


e. 3 
eht's dem Angeſch fene Alexei Petrowitſch?“ 


„Wie 
auswirt auf den Doktor zu. 


emperaturen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


und Umgebung 


= 
4 5 Mai. Der in dieſem Jahre mehr als launenhaft ge⸗ 
a weſene April mit ſeinen Schneeſtürmen und ſehr kalten Tagen 
; t nun doch dem Wonnemonat Mai weichen müſſen, der uns 
5 hoffentlich das ſo lang erſehnte warme Wetter bringt. Wie wun⸗ 
derbar ſchön iſt der Anblick des jungen friſchen Grünens der 
Bäume und Sträucher, deren Knoſpen die Maienſonne auf⸗ 
f brechen wird, und wie herrlich klingt das Lied der lieben kleinen 
* Lerche, das ſie, zur Sonne emporfliegend, ertönen läßt. Die 
1 Menſchen werden trotz aller auf ihnen ruhenden Laſt wieder 
Ss roh, der Mai weckt die Hoffnung auf beſſere, ſchönere Tage und 
a im Mai nimmt der Tag um mehr als 1% Stunde zu. Möge der 
N uns das bringen, was wir von ihm erwarten! Nach⸗ 
ſeehend eine alte Bauernregel vom Mai: „Wenn St. Arban 
kein gut’ Wetter hält, das Weinfaß in die Pfütze fällt. — Mai⸗ 
tegen auf die Saaten, dann regnet's Dukaten. — Bienen⸗ 
ſchwärme im Mai, bringen viel Heu. — Kühle und Abendtau 
im Mai, bringen viel Wein und Heu. — Viel Gewitter im Mai, 
ſcreit der Bauer: juchhei! — Im Mai ein warmer Regen, be⸗ 
deutet Früchteſegen. Kühler Mai, iſt ne alte Regel, bringt 
viel Arbeit für Keller und Pflegel. — Gibts der Eichblüte viel, 
füllt ſich auch des Kornes Stiel, — Wenn Kröten fleißig lau⸗ 
fen, wollen fie bald Regen jaufen, 


An unſere Leſer! Die nächſte Nummer unſeres 
tes erſcheint wegen des auf Donnerstag, den 3. Mai, 
fallenden Nationalſeiertages bereits Mittwoch, den 2. Mai, 
zur gewohnten Stunde. 
An die deutſchen Erziehungsberechtigten! Der Anmel⸗ 


g 8 beer werden. Die A 


Kühe, Bei uns komm 
i gangenen Niederſchlägen. 
SR e 


Ortsgruppe Pleß des V. d. K. Am Freitag, den 27. d. Mts. 
5 N die Pleſſer Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken 
M pleß ihre Generalverſammlung ab. Der erite Vorſitzende Dr. 
Faotorny, eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache 
Br an die Erſchienenen, in der er auf die Bedeutung des Verbandes 
und auf die Notwendigkeit treuen Zuſammenhaltens und eifriger 
Ye Mitarbeit hinwies. Der Tätigkeitsbericht ergab, daß die Wirk⸗ 
ſamteit der Ortsgruppe während der Wahlzeit eine Unterbrechung 
dmahren mußte, um nicht den Anſchein zu erwecken, der Verband 
lei eine politiſche Organiſation. Gegenwärtig zählt die Orts⸗ 
Kuppe 290 Mitglieder, davon ſind 143 in der Sterbekaſſe des 
Ri es gefihert, Der bisherige geſchäftsführende Vorſtand, 
Wurde einſtimmig wiedergewählt und zwar Dr. Pokorny und 
Rendant Schnapka als erſter bezw. zweiter Vorſitzender, Fürſtl. 
. Alten Herbig als Kaſſierer, Kaufmann Lux als Schriftführer. 
As Beiſitzer wurden in den Vorſtand gewählt Frau Apotheker 
Spiller, Frau Fleiſchermeiſter Fryſtatzki, Frau Ofenſetzmeiſter 
1 Frau Kaufmann Wons, Fräulein Herrmann, ferner 
Lehrer Büchs, Fürſtl. Aſſiſtent Liſchka und Fürſtl. Hausmeiſter 
Nik. — Der Vorſitzende machte die Mitteilung, daß die Unzu⸗ 
Möglichkeiten, die ſich in letzter Zeit im Zuſammenhang mit der 
Fterbekaſſenangelegenheit herausſtellten, in Kürze durch Errich⸗ 
Na einer Zahlſtelle in Pleß, beſeitigt werden würden. Ferner 
en auch bald die Policen den Verſicherten ausgehändigt wer: 
Fu. Die Verſammlung faßte einſtimmig eine Proteſtreſolution 
gen die Kulturſchande der Katholikenverfolgungen in Mexiko, 
i Proteſt ſoll Sr. Exzellenz Biſchof Dr. Liſiecki zur Weiter⸗ 

Ufung an den päpſtlichen Stuhl übermittelt werden. 
. Programm für den 3. Mai in Pleß. Am Vorabend 
ſenſtreich nach dem Ringe. Am Feiertage ſelbſt: Um 
J, Uhr Wecken, um 10 Uhr Feſtgottesdienſt am Ringe, um 
AO Uhr Feſtanſprache, darauf Defilade, um 12 Uhr Feſt⸗ 
ert, nachmittags ſportliche Vorführungen, abends zum 

3 Schluß Theateraufführung. 

5 Gottesdienſtordnung für den 3. Mai. In der evangell⸗ 
I Kirche: 8 Uhr deutſcher Feſtgottesdienſt, 9 Uhr polni⸗ 


5 


Der Feſtgottesdienſt. — Katholiſche Pfarrkirche: 10 Uhr 
Geldmeſſe auf dem Ringe. 


gm. Katholiſche Pfarrkirche Blech. Die polniſchen 
alandachten finden an jedem Montag, Mittwoch und 
greitag ſtatt, die deutſchen an jedem Dienstag, Dons 
* stag und Sonnabend. 
. Schützengilde. Aus Anlaß des Nationalfeiertages ver⸗ 
anfialtet die Pleſſer Gilde am 3. und 6. Mai (Donnerstag 
und Sonntag) ein Feſtſchießen. Gleichzeitig wird um die 
dom Protektor geſtiftete Medaille geſchoffen. | 
Kirchenchor. Der nächſte Uebungsabend des Kirchen⸗ 
res findet am Donnerstag, um 8 Uhr ſtatt, wozu vollzäh⸗ 
N Beteiligung erbeten wird. 
M. Turn⸗ und Spielverein Pleß. Sonnabend, den 27. d. 
* 8. abends 9 Uhr, hielt der Verein bei Bialas eine 
Mit ſtandsitzung ab. Neu aufgenommen wurden 7 
glieder. Der Oberturnwart berichtete über die bishe⸗ 
Rn tigkeit im Vereinsjahre 1928, ferner über alles Nä⸗ 
gere betr. Fahrt zum großen Turnfeſt in Köln a. Nh. Dann 
de die Tagesordnung für die am 12. Mai ſtattfindende 
ſgeneralverſammlung feſtgeſetzt; fie lautet: Allgemeiner Ge⸗ 
\ unaftsbericht, Bericht über den Turnbetrieb, Kaſſenbericht 
a Entlaſtung, geplante Veranſtaltungen in dieſem Jahre, 
i erlahmah ür den 1. Schriftführer, Verſchiedenes. Nach 
Kkledigung des geſchäftlichen Teiles folgt ein Teeabend. Der 
daoorſtand bewilligte die Mittel zur Anſchaffung notwendi⸗ 
dl Geräte, ebenſo zur Anfertigung von 500 Stück Mit⸗ 
N iedstarten, Am 29. und 30. April fand in Kaktowitz ein 
8 dert adden us ſtatt, zu dem 2 Pleſſer Turnbrüder de⸗ 
2 rden. 


gier 
die Plerdemuſterung. Seit einigen Wochen findet in Wiek 
g 22 55 von Pferden jtatt. Die Unterfußung der 
Si rde erfolgt auf dem Ringe direkt an der evangellſchen 
; Platze. Mit Recht rügt die „Polonia“ den Mißbrauch des 
43 e 5 Mrd, N der 1 ne 
Te ſomehr als ein geeigneter anderer Platz bei der Ka⸗ 
Ferie vorhanden t. ee Wah e 
Ddiesſcad Goczalkowitz. Die Badeverwaltung eröffnet die 
„Beis hrige Saiſon am 15. Mai. Die Kinderheilherberge 
an hesda“ nimmt die erſte Serie von Kindern am 1. Juni 
bonne 8e, Juni ſind nach Plätze frei, für Juli und Auguft 
. Anmeldungen nicht mehr berüdfichtigt werden. 
Vera diem Friedrich Brudek aus Lonkau wurde wegen 
f oder g lichmachung des palniſchen Staates mit 30 Zloty 
c Tagen Gefängnis beſtraft. 
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Amerika huldigt der „Iremen“⸗Beſatzung 


Frau Köhl und Frau Fitzmaurice in New Vork eingetroffen 


Neupork. Die Flieger der „Bremen“ wurden auf ihrem Weg 
durch die Stadt von einer ungeheuren Menſchenmenge mit großer 
Begeiſterung begrüßt. 50 000 Perſonen hatten ſich im Hafen 


„Ich halt' einen Kameraden 


Der amerikaniſche Flieger Lloyd Venett, der in kameradſchaftlicher 
Weiſe den auf Greenley⸗Island abgeſchloſſenen deutſchen Flie⸗ 
gern im Flugzeug zu Hilfe eilen wollte, hat ſich bei ſeinem Fluge 
eine Lungenentzündung zugezogen, der er am B. April erlegen iſt. 


angeſammelt, um die Flieger vorbeifahren zu ſehen, die den Weg 
nach dem Broadway nahmen, wo in Erwartung des großen An⸗ 
dranges beſondere Schutzmaßnahmen für die Geſchäfte getroffen 
worden waren. Ueberall, wo die Atlantik⸗Bezwinger ſich zeigen, 
folgt ihnen eine Schar unermüdlicher Bewunderer. Sie waren 
Sonntag abend Gäſte des Bürgermeiſters Walker in der Metro⸗ 
politain Oper, wo der größte Neuyorker Theater⸗Klub, der 
Lamsklub, ſeine alljährliche Aufführung veranſtaltete. Schon 
auf dem Wege zum Theater wurden die Flieger mit ſtürmiſchen 
Zurufen begrüßt. Im Innern des Theaters brachten ihnen die 
anweſenden 4000 Menſchen eine minutenlange Kundgebung dar, 
als die Flieger der Frau Walker die Hand küßten. 


Anſturm der Rekiameagenten 
Neuyork. Während des Tages erſchienen im Ritz⸗Carlton⸗ 
Hotel nicht weniger als achtzehn Schneider, um den Fliegern ihre 
Dienſte anzubieten. Außerdem kamen ungezählte Reklameagen⸗ 


ten, die die Helden des Tages für ihre Zwecke gewinnen wollten. 


Die meiſten von ihnen brachten ſchon fertige Verträge mit, in 
denen die verlockendſten Angebote gemacht werden. Da die Poli⸗ 
zei alle Eingänge des Hotels bewacht, ſchützen ſie verwandtſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu dem einen oder anderen Flieger vor. Im⸗ 
mer wieder mußten die Hotelhallen polizeilich geräumt werden. 
So ging es bis in die ſpäte Nacht hinein. Am Morgen zeigte 
faſt die geſamte Neuyorker Preſſe das gleiche Bild: Auf der 
erſten Seite unter den Flaggen Deutſchlands, Irlands und der 
Vereinigten Staaten kommen ſpaltenlange Beſchreibungen der 
Kundgebungen für die Flieger. Schon um 5 Uhr morgens nahmen 
die Vorbereitungen zur großen Parade ihren Anfang. Der 
ſtädt. Dampfer „Riverſide“ hat um dieſe Zeit den Pier verlaſſen, 
um Frau Köhl und Frau Fitzmaurice, die mit dem Dampfer 
„Dresden“ eingetroffen ſind, an der Quarantäne zu empfangen. 


Sportliches 
Sport vom Sonntag. 

1. F. C. Kattowitz — Sasmonea Lemberg 5:0 (1:0). 

Wiederum konnte der 1. F. C. einen ſchönen Sieg über die 
nicht zu verachtende Hasmonea, im Landesligaſpiel erringen. 
An die 3000 Zuſchauer waren Zeuge der techniſch ſchönen Lei⸗ 
ſtungen und des Spieles beider Mannſchaften. Man dachte, 
daß die erſte Halbzeit torlos ausgehen werde, da gelang es noch 
nor Schluß derſelben Joſchle ein Tor für ſeine Farben zu er⸗ 
delen. In der zweiten Halbzeit beginnen die Gäſte die erſten 
Minuten einen raſenden Anſturm auf das 1. F. C.⸗Tor. Doch 
die Verteidigung läßt es zu keinem Erfolg kommen. In den 
letzten Minuten wird dann der 1. F. C. vollſtändig überlegen 
und erzielt noch durch Koſok, Görlitz und Geisler je ein Tor. 
Das fünfte Tor für Hasmonea war ein Eigentor, welches 
Schneider verſchuldete, der jedoch einer der beſten Spieler der 
Hasmonea war. Die Gäſte waren wohl techniſch gut, ihnen 
fehlt nur der Kampfgeiſt. In der 1. F. C.⸗Mannſchaft war 
diesmal kein ſchwacher Punkt. Schiedsrichter Rutkowski konnte 
ſehr gut gefallen. 

Pogon Kattowitz — 06 Myslowitz 6:1 (3:1). 

Polizei Kattowitz — K. S. Domb 2:0. 

07 Laurahütte — Sportfreunde Königshütte 3:0 (2:0). 

Slonsk Tarnowitz — Zgoda Bielſchowitz 5:3. 

Kosciuszko Schoppinitz — Naprzod Rydultau 9:1 (4:1). 

Naprzod Lipine — Ruch Bismarckhütte 2:1 (2:0). 

Raosdzin⸗Schoppinitz — Slowian Bogutſchutz 1:0. 

08 Zalenze — Diana Kattowitz 4:2 (1:0). 

Amnatorsti Königshütte — 1. K. S. Tarnowitz 10:3 (7:1). 
Orzel Joſefsdorf — Pogon Friedenshütte 3:0 (2:0). 
Spiel um die B⸗Klaſſenmeiſterſchaſt. 

„22“ Eichenau — 09 Myslowitz 2:1 (121). 
Slavia Ruda — Iskra Laurahütte 1:5. 
K. S. Bittkow — K. S. Stadion Königshütte 2:1 (2:1), 
Landesliga⸗Spiele. 
Polonia Warſchau — Slonsk Schwientochlowitz 8:0 (4:0). 
T. K. S. Thorn — Warta Poſen 2:2. 
Czarni Lemberg — L. K. S. Lodz 311. 
Cracovia Krakau — Warszawianka Warſchau 1:1. 


Süddeutſchland — Norddeutſchland 2:0. 

Im Polalendſpiel konnten die Süddeutſchen zum erſtenmal 
den Pokal erringen. Das Spiel ſtieg im Breslauer Stadion in 
einer Anweſenheit von 40 000 Zuſchauern. Beide Tore erzielte 
Blaſchle⸗Breslau. 


Aus der Wojewodichaft Schlefien 


Weitere Abnahme der Arbeitslojenziffer 
in der Wojewodſchaft 


Eine vorübergehende Beſchäftigung haben auch in der 
Berichtswoche vom 18. bis 25. April weitere Arbeitsloſe 
durch Heranziehung zu den Frühjahrsarbeiten erhalten. Der 
Ri gang betrug 920 Erwerbsloſe, ſodaß die Geſamt⸗Ar⸗ 
beitsloſenziffer am Schluß der Berichtswoche 41974 Be⸗ 
ſchäftigungsloſe aufwies. Unter den einzelnen Kategorien 
wurden geführt: Bergarbeiter 14392, Hüttenarbeiter 2 365, 
Glashüttenarbeiter 8, Metallarbeiter 2222, Arbeitsloſe aus 
der Tuchbranche 163, aus der Papier-, Holz⸗ und chemiſchen 

uduſtrie 458, Bauarbeiter 2402, Beſchäftigungsloſe aus der 
eramik 44. Regiſtriert worden find ferner 1239 qualifis 
zierte, 16 192 nißtqualifigierte Arbeiter, 314 Landarbeiter 
und 2185 ſtellungsloſe Kopfarbeiter. Eine Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung gelangte an 18 441 Perſonen zur Auszahlung. 


Rückgang der Kohlenproduftion 

n der erſten Aprilhälfte iſt die Kohlenproduktion im 
polniſchoberſchleſiſchen Kohlenrevier ſtark geſunken. Die 
Geſamtförderung betrug 983 382 To. oder 89 308 To. förder⸗ 
täglich. Zugleich iſt auch der Abſatz ſtark zurückgegangen. 
Obwohl die Kohleninduſtrie damit rechnete, daß infolge der 
am 16. April in Kraft tretenden Erhöhung der Kohlenab⸗ 
Is in der erſten Aprilhälfte ſtark anſteigen werde, ſank der 
Inlandsabſatz von 700 000 To. in der erſten Märzhälfte auf 
rd 22 1 112 Ben 1 alſo ganz ans per 
nio er Export ſtark zurückgegangen. ortiert 
wurden 350.000 To. Gegenüber 500 000 Ta in Der ersten 


Märzhälfte. Beſonders kataſtrophal wirkte ſich der Export⸗ 
rückgang auf den Märkten der Sukzeſſionsſtaaten (Oeſter⸗ 
reich, Ungarn) aus. 


Der Papſt für Schlefien 

Anläßlich der 6. Jahresfeier der Wahl des Papſtes 
überſandte die ſchleſiſche Diözeſe dem Hl. Vater ihre Glück⸗ 
wünſche. Der Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri überſandte 
nun zu Händen ſeiner Exzellenz des Biſchofs Dr. Liſiecki 
ein Dankſchreiben, in welchem der Hl. Vater für die aus der 
ſchleſiſchen Diözeſe überſandten Glückwünſche dankt und zum 
Beweiſe ſeiner väterlichen Güte dem Biſchof, der Geiſtlichkeit 
und dem ganzen Volke ſeinen apoſtoliſchen Segen erteilt. 


Zum Rücktritt des Kattowitzer Stadfpräfidenten 
Auf der außerordentlichen Magiſtratsſitzung, welche am 
reitag in Kattowitz einberufen wurde, legte Stadtpräſident 
r. Gornik ſein bisheriges Amt offiziell nieder und be⸗ 
traute mit der Wahrnehmung der Amtsgeſchäfte den Vize⸗ 
präſidenten Skudlarz. Der ſcheidende Stadtpräſident ver⸗ 
fehlte nicht, in ſeiner Abſchiedsrede ss Mitgliedern 
des Magiſtrats für die rege Mitarbeit zum Wohle und Aufs 
bau der Stadt ſeinen beſonderen Dank auszuſprechen. Dr. 
Gornik führte etwa folgendes aus: 

Scheidend und ige von dem von mir bisher 
verſehenen Amte, übergebe ich dieſes vertrauensvoll in die 
berufenen Hände meines Mitarbeiters, des Vizepräſidenten 
Skudlarz. Ich möchte bei meinem Abſchied nicht verfehlen, 
Ihnen meine verehrten Herren und Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats, zugleich als meinen bisherigen Mitarbeitern für die 
freudige und willige Unterſtützung und Mitarbeit den 
herzlichſten Dank auszuſprechen. 

ährend unſerer Zuſammenarbeit, auch in den ſchwie⸗ 
rigen Zeiten der Wirtſchaftskriſe, in denen der Stadtver⸗ 
waltung eine beſondere Verantwortung auferlegt wurde, 
konnte ich jederzeit mit Ihrer Bereitwilligkeit und Mithilfe 
im Intereſſe der Stadt und Bürgeriheit rechnen, ſodaß mir 
die Ausübung meiner verantwortungspollen Arbeit in weis 
teſtem Maße erleichtert worden iſt. f 
Cs ſei mir beim Abſchied vergönnt, meine heißeſten 
Wünſche für das weitere Aufblühen der Stadt Kattowitz, 
deren Entwicklung ich gern und Pane jederzeit gefördert 
habe und das perſönliche fernere Wohlergehen jedes einzel⸗ 
nen unter Ihnen, an dieſer Stelle auszuſprechen. Weiter⸗ 
hin gebe 1 der Hoffnung Ausdruck, daß meinem DER 
gleichfalls ſolche hilfsbereite u. bewährte Mitarbeiter jeder- 
zeit zur Seite ſtehen werden. 

Nöge im Intereſſe der aufblühenden Stadt, von wel⸗ 
cher ie ſcchweren Herzens ſcheide, Friede und Eintracht herr⸗ 
ſchen, ſowohl unter den Mitgliedern der einzelnen, ſtädti⸗ 
ſchen Korporationen, als auch unter der Kattowitzer Bür⸗ 
ger 


Darauf ergriff Vizepräfident Skudlarz das Wort, wel- 
cher im Aufträge des Magiſtrats eine Abſchiedsanſprache 
an den ſcheidenden Stadtpräſidenten hielt und in längeren 
Ausführungen Worte der vollſten Anerkennung für die 
fruchtbringende und pflichttreue Arbeit Dr. Gorniks im 
Laufe der Jahre, im Intereſſe der Stadt a Wohle 
der Bürgerſchaft, zollte. Eine Beſſerung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes und frohe friedvolle Lebensjahre wünſchte in ſei⸗ 
nen Schlußworten Vizepräſident Skudlarz dem Scheidenden. 

Von beſonderen inoffiziellen Abſchiedsfeierlichteiten 
wurde mit Rückſicht auf das geſundheitliche Befinden Dr. 
Gorniks vorläufig Abſtand genommen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſche Theatergemeinde. Mit der Aufführung der „Heili⸗ 
gen Johanna“ am 30. April hat die offizielle Spielzeit des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters ihr Ende erreicht. Das Schauſpieler⸗ 
perſonal veranſtaltet jedoch eine etwa vierzehntägige Nachſpiel⸗ 
zeit, um ſich wenigſtens einen kleinen Fonds für den engagements⸗ 
loſen Sommer zu erwerben. Aus ſozialen Gründen hat der Vor⸗ 
ſtand der Deutſchen Theatergemeinde beſchloſſen, dem Enſemble 
einige Vorſtellungen abzunehmen, in der beſtimmten Hoffnung, 
daß das deutſche Publikum die Gelegenheit benützen wird, um 
durch eifrigen Beſuch dem Enſemble für die ſoeben abgelaufene 
erfolgreiche Spielzeit Dank zu ſagen. 

Mörder Luppa nach Kattowitz eingeliefert. Der ſcheußliche 
Doppelmord, gi der Grubeninvalide Joſef Luppa aus Obers 
lazisk und der Sanitätsrat Dr. Zdralek aus Nikolai zum Opfer 


fielen, wird bald gejühnt werden. Der zweifache Mörder, 
Maſchiniſt Johann Luppa, ein Sohn des ermordeten Luppa, iſt 
am geſtrigen Montag in das Gerichtsgefängnis in Kattowitz 
unter ſtarker Bewachung eingeliefert worden, 


Eine Kindesleiche gefunden. Auf dem anliegenden Felde der 
Haaſeſtraße wurde geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts gefunden. Der tote Körper war in 
Zeitungspapier eingewickelt. Nachforſchungen ſind bereits einge⸗ 
leitet. 


Neue Feuermelder. Im Ortsteil 2 ſind in den letzten To⸗ 
gen neue Feuermelder an beſtimmten Stellen angebracht worden. 
Der Magiſtrat in Kattowitz macht die Bürgerſchaft des vorge⸗ 
nannten Stadtteils hierauf beſonders aufmerkſam, um bei Feuer⸗ 
ausbrüchen die Feuerwehr durch Benutzung der Alarmvorrich⸗ 
tungen auf ſchnellſte Weiſe an den Brandort zu rufen. 


Ein arger Reinfall. Beſonderes Pech hatte die Ehefrau 
Marie W. aus Ruda, welche ihr Glück im Schmuggeln verſuchen 
wollte, an der Zollgrenze jedoch abgefaßt worden iſt. Beſchlag⸗ 
nahmt wurden 100 Zigaretten, 50 Zigarren, 100 Gramm Preß⸗ 
tabak, ferner Medikamente und Maggiwürfel. Die Frau wurde 
zu alledem noch zur Anzeige gebracht und durch die Zoll⸗Straf⸗ 
kammer in Kattowitz wegen Vergehen gegen Zollvorſchriften zu 
einer Geldſtrafe von 1116 Zloty verurteilt. Der W. wird der 
Schmuggel endgültig vergällt worden ſein. 


Vater und Tochter. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelte das Landgericht in Kattowitz am Sonnabend gegen den 
Arbeiter Johann K aus Emanuelsſegen und deſſen verehelichte 
Tochter Joſefa Ch. Vater und Tochter wurde das Verbrechen der 
Blutſchande zur Laſt gelegt. Der unerlaubte Verkehr ſoll ſelbſt 
nach der Verheiratung der Tochter weiter fortgeſetzt worden ſein. 
Die Anzeige erſtattete der Ehemann der Joſefa Ch. um dem 
verwerflichen Treiben ein Ende zu bereiten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Vater zu 1 Jahre Zuchthaus, die Tochter dagegen 
zu 6 Monaten Gefängnis. 


Verurteilung eines Raubgeſellen. Einen frechen Raubüber⸗ 
fall verübte am 3. März der Erwerbsloſe Joſef Morawitz auf die 
Inhaberin des Fleiſchgeſchäfts Kowoll in Kattowitz. Frau Ger⸗ 
trud Kowoll wurde von Morawitz auf dem Heimwege und zwar 
im Treppenflur auf der Rathausſtraße hinterrücks überfallen. 
Der Bandit verſetzte der Ueberfallenen einen wuchtigen Fauſt⸗ 
ſchlag und raubte ihr die Tageseinnahme von 800 Zloty. Obwohl 
der Räuber ſofort die Flucht ergriff, konnte er von Straßenpaſſan⸗ 
ten auf der Direktionsſtraße feſtgenommen werden. Bei dem Ver⸗ 
hafteten wurde eine Verkehrskarte, lautend auf den Namen Paul 
Nowak aus Kattowitz vorgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Morawitz von dem Valerian Lewan aus Kattowitz zu dem Ueber⸗ 
fall verleitet worden war. Das Landgericht Kattowitz verurteilte 
Morawitz zu 2 Jahren und J Monat Zuchthaus, den mitſchuldi⸗ 
gen Lewan zu 6 Monaten Gefängnis. 
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Myslowitz und Umgebung. 


Myxslowitz erhält ein Muſeum. Anter den oberſchleſi⸗ 
ſchen Städten zählt die Stadt Myslowitz ſicherlich zu den 
älteſten. Selbſt aus dem vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhundert ſind Denkzeichen vorhanden, die ſich vorzüglich 
ür ein Muſeum eignen und die darauf ſchließen laſſen, daß 
die Stadt Myslowitz unter den oberſchleſiſchen Ortſchaften 
bereits eine hervorragende Stelle einnahm. In den Kiſten 
und Schränken im Rathauſe befinden ſich mehrere ſolche 
Erinnerungen an die alte „glücklichere“ Zeit, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Bücher, Mappen, Zeichnungen, Figuren, Bilder uſw. 
Arſprünglich wurde geplant, alle dieſe alten Denkzeichen dem 
ſchleſiſchen Muſeum in Kattowitz zu überweiſen, das dem⸗ 
nächſt eingerichtet werden ſoll. Mit der Zeit beſinnte man 
ſich eines Beſſeren und befaßte ſich damit in der letzten Ma⸗ 
giſtratsſitzung und entſchloß ſich, im Rathaus ein Zimmer 
für das Muſeum zur Verfügung zu ſtellen. 24 Ständer und 
12 Tiſche wurden beſtellt und die Altertümer werden aus⸗ 
geſtellt. Bevor noch die Wojewodſchaft mit der Einrichtung 
des ſchleſiſchen Muſeums in Kattowitz fertig jein wird, 
werden wir die Kulturzeichen unjerer Vorfahren und die 
geologiſchen Sehenswürdigkeiten unſerer ſchleſiſchen Erde in 
Myslowitz bewundern können. Da werden die Kattowitzer 
nicht ohne Neid an Myslowitz denken. 


— — Pie neue 


Der neueste Hans Dominik 
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Beyer's Handarbeitsbücher 


Strick Arbeiten, 2 Bände / Rlöppeln, 2 Bände 

Weißſtickerei / Sonnenſpitzen / Kunſt⸗ Stricken 
Hohlſaum und Keinendurchbruch / Das Flickbuch 
Däkel ⸗Arbeiten, 4 Bände / Schiſſchen ⸗HArbeiten 


iny Verlag Otto Beyer, Leipzig-T. 


Tarndwih und Umgebung. F 

Selbſtmordperſuch. Ein junges Mädchen, namens 
Scheffczyk in Sowitz, Kreis Tarnowitz, beging dadurch 
Selbſtmord, daß ſie ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle 
durchgeſchnitten hat. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde 
ſie in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo ſie hoff⸗ 
nungslos darniederliegt. Der Grund zu dieſer Tat iſt bis 
jetzt noch nicht bekannt geworden. Wie man uns hierzu 
mitteilt, iſt dies in dieſer Woche bereits der dritte Selbſt⸗ 
mordverſuch. 


Rybnik und Umgebung. 


Wieder Selbſtmord eines Jugendlichen. Der 16jährige 
Joſef Sitef in Niewiadom Dolny, der ſich außerordentlich 
ſchlecht führte und von ſeinem Vater deshalb ſtreng gehal⸗ 
ten wurde, hatte wieder einmal die väterliche Zuchtrute 
wegen eines begangenen Diebſtahls zu ſpüren bekommen. 
Der junge Mann erklärte wiederholt, vor Bekannten, daß 
er ſich von ſeinem Vater nicht mehr ſchlagen laſſen werde 
und im Wiederholungsfalle Selbſtmord begehe. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurde er, ungefähr 500 Meter vom 
Elternhauſe entfernt, in der Gacz an einem Baume erhängt 
vorgefunden. Wie erzählt wird, ſah ein älterer Mann zu, 
wie S. eine Schlinge an dem Baum befeſtigte. Er ahnte 
aber nichts Böſes und nahm an, daß S. auf den Baum zu 
klettern verſuchte. Als der Mann dann ſah, daß ſich S. 
ſelbſt die Schlinge um den Hals legte und baumelte, begab 
er ſich dort hin. Es war aber bereits zu jpät. 


Deukſch⸗Oberſchleſien 


Zeitungsverleger C. F. Neumann, Ehrenbürger der 
Stadt Gleiwitz verſtorben. 

In der Nacht zum Montag iſt der Zeitungsverleger und 
Buchdruckereibeſitzer Carl Friedrich Neumann, Ehrenbürger der 
Stadt Gleiwitz, im Alter von 87 Jahren verſtorben. 

C. F. Neumann wurde am 11. April 1841 in Gleiwitz ge⸗ 
boren. Er beſuchte das Gleiwitzer Gymnaſium und erwarb ſich 
dann in verſchiedenen Städten Deutſchland eine gründliche Fach⸗ 
ausbildung. 1870 kehrte er heim und trat in das väterliche Ge⸗ 
ſchäft ein. 1872 übernahm er die Leitung der von ſeinem Vater 
gegründeten Neumannſchen Stadtbuchdruckerei. In mehr als 
40jähriger Tätigkeit hat er das Unternehmen in deſſen Verlag 
der „Oberſchleſiſche Wanderer“ erſcheint, der erſt kürzlich ſein 
100 jähriges Beſtehen feiern konnte, zu hoher Blüte gebracht. 
Neben ſeinen geſchäftlichen Erfolgen hat der Verſtorbene ſich auch 
erfolgreich im öffentlichen Leben betätigt. 1874 ſchon wurde er 
zum Stadtverordneten von Gleiwitz gewählt und war bis 1911 
ohne Unterbrechung Mitglied der Gleiwitzer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Längere Zeit war er auch unbeſoldeter Stadtrat. 
Wegen ſeiner Verdienſte um die Stadt Gleiwitz wurde er bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem öffentlichen Leben zum Ehrenbürger 
ernannt. Der Verſtorbene gehörte ferner mehrere Jahre dem 
ſchleſiſchen Provinziallandtage an. 1919 legte er die Leitung in 
ſeinem Betriebe nieder, der jetzt von ſeinen beiden Söhnen 
weitergeführt wird. 

Die Oeffentlichkeit wird dem Verſtorbenen, der jederzeit ein 
Mann von echtem Schrot und Korn war. allezeit ein ehrendes 


Andenken bewahren. 


Eröffnung des Flugverkehrs Gleiwitz—Stettin. Der 
flugverkehr auf der Linie Gleiwitz — Stettin wird am Montag, 
den 7. Mai aufgenommen. Die Strecke Gleiwitz — Breslau 
Stettin wird beflogen Montag, Mittwoch und Freitag jeder 
Woche. Gleiwitz ab 6.00 Uhr, Breslau an 7.20 Uhr, Breslau ab 
8.30 Uhr, Stettin an 11.00 Uhr. Das Gegenflugzeug in der 
Richtung Stettin Gleiwitz verkehrt Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Stettin ab 15.30 Uhr, Breslau an 18.00 Uhr, Bres⸗ 
lau ab 18.25 Uhr, Gleiwitz an 19.45 Uhr. Von Breslau bis 
Gleiwitz und umgelehrt verkehren beide Flugzeuge alle Tage 
werktags, in Breslau beſteht Anſchluß von bezw. nach Berlin und 
nach Halle. Für die Richtung Gleiwitz Breslau Berlin ergibt 
ſich dann folgender Flugplan: Gleiwitz ab 6.00 Uhr, 
Breslau an 7.20 Uhr, Berlin an 9.45 Uhr und umgekehrt, Berlin 
ab 16.00 Uhr, Breslau an 18.20 Uhr, Gleiwitz an 19.45 Uhr. 
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Börſenkurſe vom 1. 5. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 

— amtlich = 8.91½ zt 
Warſchau. — 1 Dollar frei — 893 24 
Berſin 100 21 46,816 Amt. 


Ratiowig . . . 10 Rund, = 213.60 27 
5 1 Dollar = 8.91¼ 21 
100 zi — 46.816 Amt, 


Der Flugverkehr auf der vierten oberſchleſiſchen Luftſtreche 
GleiwitzMeiſſe—Hirſchberg, die in dieſem Jahre zum erſten 
Male beflogen werden ſoll, wird erſt am 1. Juni aufgenommen. 


Kattowitz — Welle 422. ö 
Dienstag. 16.20: Berichte und anſchließend ein Vortrag. 
17.20: Uebertragung aus Poſen, anſchließend aus Warſchau. 18.45: 1 
Verſchiedene Nachrichten. 19.20: Uebertragung einer Oper, an⸗ 
ſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch. 16.20: Wie vor. 17.20: Polniſcher Sprachunter⸗ 
richt. 17.45: Volktstümliches Konzert. 19.15: Verſchiedene Ber 


richte. 19.35: Vortrag. 20.30: Programm von Warſchau. 
ſchließend die letzten Abendberichte. 
Warſchau — Welle 1111, 

Dienstag. 12: Wie vor. 15.30: Geſchichtlicher Vortrag. 4 
16.25: Berichte. 16.40: Vortrag über Sport und Körperkultur. 
17.20: Vortrag, übertragen aus Poſen. 17.45: Konzert (Franz. 
Muſik). 19.05: Verſchiedene Nachrichten, übertragen aus Krakau. 
19.20: Opernübertragung aus Kattowitz, anſchließend Berichte und 
Tanzmuſik. 5 

Mittwoch. 12: Wie vor. 15.30: Geſchichtlicher Vortrag. 
16.40: Vortrag über Briefwechſel. 17.20: Vortrag: „Hygiene und 
Medizin“. 17.45: Programm für die Kinder, übertragen aus 
Krakau. 18.15: Programm von Wilna. 19.33: Geographiſcher 1 
Vortrag. 20.30: Konzert, anſchl. die Abendberichte. 


An⸗ 


——— 


Gleiwitz Welle 329,7 i 
Allgemeine Tageseinteilung: d ö 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 


Breslau 322, 


richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zeitzeichen. 


13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.45: Kongert für Vetſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: f 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: Zeit⸗ A 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tangmufit (Zwei⸗ bis dreimal i 
der Woche). . 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fun 
ſtunde A.⸗G. 

Dienstag, den 1. Mai. 


Uebertragung aus 
Gleiwitz: Kinderſtunde. 


Unterhaltungskonzert. 
18.30—18.55: Uebertragung 
von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule: Abt. 
Sprachkurſe. 19.25— 19.50: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 
19.50 20.15: Abt. Geſchichte. 20.15—21.10: Konzert. 21.10— 22.00: 
Stätten der Arbeit. 22.00: Die Abendberichte und Mitteilungen 
des Verbandes der Funkfreunde Schleſiens e. V. 995 ; 
Mittwoch, den 2. Mai. 16.00-16.30: Stunde mit Büchern 
16.20-18.09: Unterhaltungskonzert. 18.00 18.25: Abt. Literatur. 
18.30-18.55: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. 19.25.— 19.40 Schleſi⸗ 
ſcher Verkehrsverband. 19.10 —19.50: Mitteilungen des Arbeiter⸗ f 
Radio⸗Bundes Deutſchlands e. B., Bezirksgruppe Breslau. 1950 I 
bis 20.15: Abt. Philoſophie. 20.30: Maibowle! 6 


16.00—16.30: 
16.20—18.09: 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Ma i in Kattowig, 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. od p. 
atowice, Kosciuszki 29, 2 


Den Freunden des Radiosports 
empfehlen wir die Anschaffung von 


HILFSBÜCHERN 


für Radioamateure, welche wir 
ständig auf Lager haben. 
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